
        

SBB: LISA 
Effizient, sicher und mit Fernwirkung 
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täglich rollen auf dem über 3000 kilometer langen strecken-
netz der schweizerischen bundesbahnen sbb rund 9000 
züge. sie legen pro Jahr insgesamt über 12 milliarden netto-
tonnenkilometer und 17 milliarden Personenkilometer  
zurück. Die bahn steht dabei im wettbewerb mit anderen 
transportanbietern wie dem güterverkehr auf der strasse. 
auch die immer dichter werdenden Fahrpläne verlangen 
nach Effizienzsteigerungen und Prozessbeschleunigungen. 

Für die optimale auslastung des rollmaterials und die 
Pünktlichkeit der züge sind die Disposition und das rangieren 
der lokomotiven und waggons entscheidend. Die bisherige 
lösung in diesem bereich auf der basis von Funkgeräten war 
am Ende ihres lebenszyklus angelangt. zudem wollten die 
sbb eine weitere Effizienzsteigerung erzielen. Darum ent-
schieden sie, die unterstützung für die rangierarbeiter durch 
neue mobilgeräte auszubauen.

Diese sollte auf der basis von lisa (light and integrated 
shunting accessory) gebaut werden, einer mobilen sprach- 
und Datenverkehrsplattform der sbb. Für lisa sollten zwei 
bestehende applikationen migriert werden: Die erste ermög-
licht, gleise einfach und zuverlässig zu reservieren. Die zweite 
anwendung prüft per Fernwirkung wagenbremsen oder 
schliesst barrieren.

Flexible, zukunftsfähige Architektur

Ergon hat beide bedürfnisse von der aufnahme der anfor-
derungen bis zu den ersten Pilottests innerhalb von nur  
9 monaten umgesetzt. Dabei wurde eine architektur gewählt, 
die den sbb grösstmögliche Flexibilität für künftige weiter-
entwicklungen und auch für einen Plattformwechsel lässt. 
Darum sind alle Elemente in Java programmiert. Der backend-
server authentisiert die anwender sicher und vermittelt die 
kommunikation zwischen dem sbb-eigenen gsm-r-mobil-
funknetz und dem leit- und Überwachungssystem. auch die 
anwendungen auf den mobilen geräten selbst sind platt-
form unabhängig und können bei bedarf auf einem neuen 
mobilgerät betrieben werden. 

Dies zahlte sich bereits während des Projekts aus: Die schu-
lungen und sogar erste produktive Einsätze der neuen anwen-
dungen wurden auf preisgünstigen android-smartphones 
durchgeführt, noch bevor die wetter-, stoss- und chemikalien- 
geschützten spezialgeräte verfügbar waren. Der aufwand 
für die Portierung auf die schulungsgeräte war minimal.

Fernwirken statt laufen

Durch die Fernwirkungs-app konnte der zeitaufwand für  
die Prüfung der bremsfähigkeit von zusammengehängten 
waggons halbiert werden. Das luftdruckgerät für den brems-
test, das fix am gleis installiert ist, muss nicht mehr von  
hand umgeschaltet werden, sondern per Fernsteuerung auf 
dem mobilgerät. Dadurch bleibt dem rangierarbeiter der 
Fussmarsch erspart – oder eine zweite Person, die auf zuruf 
am anderen Ende des zuges die umschaltung vornimmt. 

genauso lassen sich mit hilfe der Fernwirkung barrieren 
von der rangierkomposition aus schliessen, wege sperren 
oder lichtanlagen auf einem Firmengelände einschalten, 
ohne dass dafür arbeiter vom zug steigen müssen.

Sichere und praxistaugliche Lösung

Verbesserungen der rangierprozesse müssen zwangsläufig 
die aussergewöhnlich hohen sicherheitsanforderungen  
im gleisumfeld erfüllen. Jede handlung ist streng reglemen-
tiert. Die kommunikation muss so aufgebaut sein, dass miss-
verständnisse ausgeschlossen sind. zudem müssen die  
geräte bei jedem wetter zuverlässig funktionieren, auch wenn 
die arbeiter dicke handschuhe tragen. touch-bildschirme 
kommen darum nicht in Frage. aus sicherheitsgründen hat 
man auch auf soft-buttons verzichtet, bei denen eine taste 
je nach anwendung unterschiedliche Funktionen hat. 

beim Erarbeiten der bedienungsdialoge unter diesen  
hohen sicherheitsanforderungen konnten die Ergon-ingeni-
eure auf ihre langjährige Erfahrung mit industrieanwen-
dungen und internet-usability zurückgreifen. letztlich gelang 
es, nicht nur die Effizienz zu steigern, sondern auch bisherige 
Fehlerquellen zu reduzieren: weil neu mit eindeutigen 
tasten befehlen statt per Funkverkehr gearbeitet wird, sind 
heute keine sprachlichen missverständnisse mehr möglich. 
Das grösste lob für die Praxistauglichkeit der applikationen 
bekam Ergon-Projektleiter markus Frauenfelder in Form  
eines schulterklopfens von einem rangierarbeiter: «Junge, 
auf diesen komfort haben wir schon viele Jahre gewartet!» 

bild 1 sbb-rangierarbeiter bei der zusammenstellung  
eines zuges. bild: © sbb cFF FFs

Projektbeschrieb: sbb lisa

Effizient, sicher und mit Fernwirkung 

Die sbb bewegen pro tag rund 9000 züge. mit neuen mobilgeräten konnten die abläufe für  
die Disposition und das rangieren der kompositionen vereinfacht werden. Eine «Fern-
steuerung» beschleunigt zudem diverse Prozesse wie das Überprüfen der wagenbremsen  
oder das  schliessen von barrieren. Dabei ist die sicherheit der mitarbeitenden und des zug-
verkehrs stets gewährleistet.



it-skaleneffekte für  
die maschinenfernsteuerung 

stetig sinkende Preise machen Fern-
wirkungssysteme für immer mehr indust-
rielle anwendungen attraktiv. mit Java 
steht heute zudem ein ausgereifter Pro-
grammierstandard zur Verfügung, mit 
dem applikationen unabhängig von der 
hardware entwickelt werden können.  
Dadurch können unternehmen optimal 
von den Fortschritten und den skaleneffek-
ten der it-industrie profitieren.

Für die Fernsteuerung von maschinen und geräten steht 
heute eine ganze reihe von günstigen it-standardtech-
nologien zur Verfügung – vom herkömmlichen internet 
über drahtlose it-netzwerktechnologien wie wlan 
oder bluetooth bis zum mobilfunk. weil alle diese tech-
nologien mit dem internet-standard iP (internet Protocol) 
kommunizieren, lassen sie sich je nach anforderungen 
beliebig kombinieren. 

in den letzten monaten ist insbesondere die m2m- 
kommunikation (machine to machine) per mobilfunk 
durch den anhaltenden Preiszerfall für immer mehr  
industrielle anwendungen attraktiv geworden. spezielle 
sim-karten kosten, abhängig von Volumen und Daten-
verkehr, nur noch wenige Franken. auch die Preise für 
die entsprechenden gsm-module bewegen sich bereits 
in einem tiefen zweistelligen Frankenbereich. 

Java beweist Embedded-Fähigkeiten

seit einigen Jahren ist eine wichtige technische hürde für 
den Einsatz von standard-it-technologien im Embedded-
bereich verschwunden: Die Verfügbarkeit und sicher-
heit von Java. wie das beispiel der Fernwirkungsappli-
kation der sbb exemplarisch zeigt, kann Java heute 
ohne abstriche und auch unter höchsten zuverlässig-
keits- und sicherheitsanforderungen eingesetzt werden.  
Dadurch profitieren heute industrieanwendungen  
uneingeschränkt von den Vorteilen der plattformunab-
hängigen und weltweit am weitesten verbreiteten  
Programmiertechnologie. Die anwendungen sind nicht 
mehr an herstellerspezifische Embedded-betriebs-
systeme gebunden, sondern können mit minimalem 
aufwand auf eine andere Plattform portiert werden. 
zudem steht den Entwicklern ein riesiger Pool an open-
source-komponenten zur Verfügung.

Grenzenlos durch Mobilfunk, Apps und Java

Damit sind den Fernwirkungsanwendungen – in kom-
bination mit den allgegenwärtigen smartphones – 
buchstäblich keine grenzen mehr gesetzt. Per mobilfunk 
können unternehmen heute mit apps weltweit prak-
tisch jedes bewohnte gebiet erreichen, mit allen etablier-
ten mobilen Plattformen (iPhone, android, windows 
etc.) arbeiten und gängige industriesteuerungen be-
dienen – und das dank den skaleneffekten der it-tech-
nologien zu einem immer günstigeren Preis.

Fernwirkung für SBB in Kürze

Die sbb verfügen über die weltweit am stärksten ge-
nutzte bahninfrastruktur. auf dem 3038 kilometer langen 
schienennetz rollen täglich rund 9000 Personen- und 
güterzüge. Dabei werden 807 bahnhöfe und anschluss-
gleise für rund 2500 unternehmen bedient. 

Herausforderung

mobile applikationen sollen die rangierprozesse  
beschleunigen. sie sollen zum einen das anfordern von 
gleisen durch die rangierarbeiter vereinfachen und 
zum anderen die möglichkeit bieten, bestimmte aktionen 
wie die bremstests an den wagen oder das schliessen 
von barrieren aus der Ferne auszulösen. Dabei müssen 
die aussergewöhnlich hohen sicherheitsanforderungen 
im gleisumfeld jederzeit eingehalten werden. 

Lösung

– saubere system-architektur mit einem linux-basierten 
mobilfunkgerät, einer anwendungsebene in Java  
und einem ebenso Java-basierten gateway-server im 
rechenzentrum

– möglichst einfache und unmissverständliche tasten-
belegung und intuitive bedienungsoberfläche

– Plattformunabhängige applikationssoftware in Java 
für die gleisanforderung und die Fernwirkung

– gateway-serversystem zur sicheren authentisierung 
und autorisierung der nutzer und zur Vermittlung 
der kommunikation zwischen mobilgeräten und dem 
leit- und Überwachungssystem der sbb

Hauptvorteile

– Einfaches reservieren und anfordern von gleisen  
per mobilfunk

– Effiziente Fernbedienung von technischen systemen 
im gleisumfeld per knopfdruck (bremskontrolle,  
barrieren, lichtanlagen etc.) 

– Fehlerfreie und sichere bedienung dank durchdachter 
tastenbelegung und intuitiven Dialogen

– Flexible und zukunftssichere architektur durch konse-
quenten Einsatz von it-standardtechnologien

– sichere authentisierung und autorisierung der mobilen 
nutzer durch erprobte it-security-technologie im  
Java-gateway-server

– äusserst einfache Portierung auf andere hardware-
plattformen (z.b. android-geräte zur schulung) dank 
der Programmierung in Java
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smart people – smart software

Ergon informatik ag ist führend in der herstellung von  
individuellen softwarelösungen und softwareprodukten. 
Die mitarbeitenden sind hochqualifizierte it-spezialisten 
mit Fokus auf den kundennutzen. sie antizipieren techno-
logietrends und entwickeln lösungen, die wettbewerbs-
vorteile bringen.

Das unternehmen mit 195 mitarbeitenden wurde 1984  
gegründet. 2012 wurde Ergon mit dem «swiss arbeitgeber 
award» und dem «ict Education and training award»  
ausgezeichnet, 2008 als erste Firma mit dem «swissict 
champion award».

weitere informationen unter www.ergon.ch


